
die	 früher	 so	 gefürchtet	 waren,	 gehören	 der
Vergangenheit	 an	 –	 das	 Fremdenbüro	 des
Polizeipräsidiums	arbeitet	schnell	und	höflich.

Rundfahrten	 für	 Fremde,	 die	 sich	 Berlin
kurz	 und	 schmerzlos	 ansehen	 wollen,	 gibt	 es
mehrere.	 Der	 Hotelportier	 gibt	 darüber
Auskunft.	 Dann	 besteigt	 der	 Wissbegierige
einen	Riesenautobus,	fährt	hübsch	rund	um	die
Stadt	 und	wird	 durch	 einen	Cicerone	über	 die
Sehenswürdigkeiten	aufgeklärt.

Die	beste	Zeit	für	Berlin

Wann	 soll	 man	 nach	 Berlin	 kommen?	 Zu
welcher	 Zeit,	 wenn	 man	 in	 der
Reichshauptstadt	 nicht	 gerade	 geschäftlich	 zu
tun	 hat,	 sondern	 zu	 seinem	 Vergnügen	 reist?
Vor	 dem	 Kriege	 hatte	 Berlin,	 wie	 auch	 die
anderen	großen	Fremdenstädte	Europas,	in	den
Sommermonaten	 von	 Mai	 bis	 September	 den
stärksten	Besuch.	Die	besten	Monate	waren	die



internationalen	Reisemonate,	 Juli	 und	August.
Nach	 dem	Kriege	 hat	 sich	 das	 Bild	 geändert:
Die	Monate	mit	dem	stärksten	Fremdenverkehr
sind	 jetzt	 März,	 Oktober	 und	 November,
wogegen	Mai	und	Juni,	aber	auch	noch	der	Juli
den	 schwächsten	 Besuch	 aufweisen.	 Diese
Erscheinung	 hat	 ihren	 Grund	 vielleicht	 darin,
dass	 Berlin	 keine	 »Saison«	 hat.	 In	 den
Wintermonaten	 lockt	 das	 heiß	 pulsierende
künstlerische	Leben	Berlins	viele	Fremden	an:
Ist	doch	Berlin	die	größte	Theaterstadt	Europas
und	vielleicht	die	größte	Musikstadt	der	Welt	–
von	 April	 bis	 September	 glaubt	 aber	 der
Fremde,	dass	ihm	Berlin	im	Gegensatz	zu	Paris
und	Baden-Baden,	zu	Rom	und	London,	wo	Mai
und	 Juni	 ausgesprochene	 Saisonzeiten	 sind,
nichts	zu	bieten	vermag.

Im	Sommer

Das	ist	zum	Teil	vielleicht	richtig,	aber	nur



zum	 Teil.	 Die	 Opernhäuser	 sind	 zwar
geschlossen,	doch	lediglich	im	Juli	und	August,
ebenso	 die	 Konzertsäle,	 und	 die	 großen
Jahresausstellungen	finden	zwar	auch	nicht	 im
Sommer	statt,	aber	 trotzdem	kann	Berlin	auch
in	 dieser	 Zeit	 vieles	 bieten.	 Es	 hat	 seine
Rennplätze,	 sein	 prachtvolles	 Stadion,	 seine
großen	Ausstellungen.	Auf	der	Avus	werden	die
größten	 Autorennen	 im	 Sommer	 ausgetragen,
Tennisturniere	 locken	 nach	 dem	 Grunewald,
Motorbootrennen	 nach	 dem	 Wannsee,	 die
große	 Regatta	 nach	 Grünau.	 Und	 noch	 eines:
Berlin	 hat	 eine	 der	 reizendsten	 Umgebungen
unter	allen	Großstädten	Europas.

Zudem	 will	 das	 Berliner
Fremdenverkehrsamt,	 geleitet	 von	 dem	 ewig
lächelnden,	 stets	 freundlichen	 und	 eminent
tüchtigen	 Direktor	 Schick	 und	 von	 dem	 vor
Vitalität	 übersprudelnden,	 ideenreichen	 Karl
Vetter,	der	wie	gar	so	viele	tüchtige	Leute	aus



der	 Zeitungsbranche	 kommt,	 nun	 im	 Sommer
besondere	 Anstrengungen	 machen:
Operngastspiele	sollen	veranstaltet	werden	mit
berühmten	 Kräften,	 Theateraufführungen
allerersten	 Ranges,	 auf	 dem	 riesigen
Messegelände	 sollen	 besonders	 interessante
Ausstellungen	 stattfinden,	 im	 Stadion	 werden
sich	 große	 Sportfeste	 abspielen.	 Man	 will	 in
Berlin	 eine	 Saison	 schaffen,	 die	 die	 Lücke
ausfüllen	 soll,	 umso	 mehr,	 als	 die	 Berliner
Fremdenindustrie	 immer	 wieder	 die	 Klage
erhebt,	 dass	 die	meisten	 Fremden,	 die	 in	 den
Sommermonaten	 nach	 Berlin	 kommen,	 nur
recht	 kurze	 Zeit	 bleiben.	 Trotzdem	 –	 die
Statistik	 beweist,	 dass	 Berlin	 eine
Fremdenstadt	 erster	 Ordnung	 ist.	 Im
vergangenen	 Jahre	 kamen	 1.600.000	 Fremde
nach	Berlin,	darunter	30.000	Amerikaner.	Und
die	 vielen	 Gäste	 aus	 dem	 Dollarland	 wären
gewiss	 nicht	 gekommen,	 wenn	 ihnen	 Berlin



nichts	zu	bieten	hätte.

Abreise

Fliegen

Wer	 Sorgen	wegen	 seiner	Abreise	 hat	 und
sich	nicht	vom	Hotelportier	die	für	die	Abreise
notwendigen	 Billetts	 besorgen	 lässt,	 findet
Unter	 den	 Linden	 ein	 halbes	 Dutzend
Reisebüros,	 wendet	 sich	 aber,	 wenn	 er	 nach
einer	 anderen	 deutschen	 Stadt	 oder	 nach	 dem
näher	 gelegenen	 Ausland	 weiterreisen	 will,
zweckmäßiger	 an	 das	 amtliche	 Reisebüro	 im
Gebäude	 des	 Potsdamer	 Bahnhofs,	 wo	 er
Fahrkarten	 und	 Schlafwagenplätze	 zu	 den
offiziellen	 Preisen,	 ohne	 Aufschlag	 erhalten
kann.	 Wer	 internationale	 Verbindungen,
insbesondere	 die	 Expresszüge	 oder
Schlafwagen	 der	 Waggon-Lits	 benutzen	 will,
der	 wendet	 sich	 an	 die	 Berliner	 Agentur	 der


